
Vorschriften
fü r die

em lieitltiie 3ien|tM eidung der Feuerwehren
des

Stererrncrvkischen 
Lcrndes - JeuerweHv - Werbcrndss.

Beschlossen in der S itzung des L a n d e s -V e rb a n d s -Ausschusses 
am  9. D ecem ber 1900.



Z u  F o lge  E rlasses des k. k. M inisterium s des In n e r n ,  
Z .  80.151/99, h a t der steierm. L andcs-Fenerw chr-V erband  be­
schlossen, nachstehende Lorschristen fü r  die gleichförmige H er­
stellung der D ienstkleidung zu verfassen, und haben sich alle dem 
V erbände neu üeitretenden und neu entstehenden L andesfcncr- 
w ehren darnach zu halten .

E s  w ird aber ausdrücklich bemerkt, daß die bere its  in 
B enützung stehenden D ienstkleidungen, auch wenn sie diesen 
V orschriften nicht entsprechen sollten, abgetragen werden können, 
und  daß  n u r  bei Neuanschaffungen die Feuerw ehren sich nach 
uachstehender Vorschrift zu halten  haben.

H e l m :  Leder- oder F ilzhelm  (F ig . 3), schwarz lackirt, 
m it blankem hartgelöthetem  Mesfingkamm, ohne Schuppenband 
und  V erzierung m it Lederstnrm band, an der Vorderseite einen 
von  jeder F euerw ehr selbst zu w ählenden Schild und eilige« 
h a f te lte s  Schntzleder.

M ü tz e :  Tnchmütze (steirischeForm ) (F ig . 7) a u s  schwarz­
b lauem  Tuche m it schwarzsainmtencm R ande, welcher oben und 
u n ten  ro th  abgesteppt ist, avw ärtsstehendcm  4 '/ 3 b is  5 cm  
breiten  Lacklederschirm, Scheinstnrm band m it g la tten  Knöpfen 
und  vorne am  R ande ein von jeder F euerw ehr selbst ru  
w ählendes Abzeichen. Mützen a n s  C hagrin leder sind sialthast.

R ock  o d e r  B l u s e :  A ns schwarzblauem Tuche. O b 
Rock oder Bluse bleibt jeder F e u erw e h r überlassen. B ei Röcken 
vorne 6 glatte  M etallknöpfe, rückw ärts 2 g la tte  M etallknöpfe, 
versteifter S tehkragen, beiläufig 4  cm  hoch, m it 9 b is  10 c m  
laugen  Aufschlägen, welche rückw ärts in K lam m ersorm  ge­
schnitten sein müssen (F ig . 8 ) und au f welchen ein kleiner 
g la tte r M etallknopf au fgenäh t ist. B e i Röcken taun  der obere 
R an d  des K ragens und A erm cls passepoilirt werden.

A uf den Achseln werden a u s  gleichem Tuche gefertigte 
Achselklappen ohne Passepoils m it g la tten  M elallknöpfen ge­
trag en . (Diese fallen bei den O ffic ieren weg.)

H o s e :  A ns schwarzblauem Tuche m it ro them  schmalen 
S tre ife n . — I m  S o m m er unpassepoitirte Zwilchhose.

M a n t e l :  A n s schwarzblanem Tuche m it 2  R eihen zu 
je 5 g la tten  M etallknöpfen m it nicht passepoilirtcn Achselklappen, 
L iegekragcn m it Passepoil aber ohne Aufschlag. B eiderse its am 
K ragen  ein kleiner Knopf, rückw ärts S p an g e  m it 2 Knöpfen.

Womerkungen.
M e t a l l h e l m e  können nicht em pfohlen w erden, da  selbe 

in  der B randhitze und im  Sonnenscheine unerträglich werden, 
und  w enig Schutz gegen daranffa llende Gegenstände gew ähren.



M ü tz e n  a u s  schwarzem oder blauem  Tuche in  M il i tä r ­
oder B eam tenform , fe rne r G oldschnüre und R osetten  dürfen 
n i c h t  getragen w erden.

A u f s c h l ä g e  dürfen rückw ärts nicht g la tt  geschnitten 
sein. Litzen, S te rn e  oder R osetten  sind nicht sta tthaft.

A b z e i ch e n a  m  K r a g e n  zn trag en  ist unsta tthaft, da 
beim Putzen derselben der ro th e  Aufschlag leidet.

H o s e n :  Lam passe an denselben zu trag en  ist verboten.
Z w i l c h h o s e n  m it Passepoils w erden nicht empfohlen, 

da  letztere au s fä rb e n .
M a n t e l :  S am m tkrägen , Aufschläge und durchgehende 

P assepo ilirung  dürfen  nicht geiragen  w erden.
KHcrrgenabzeicHen.

A) A uf dem  R o c k e  oder a u f der B luse, und zw ar am  
linken Arme zn tra g e n :  (F ig . 1, 2)

R o t t f ü h r e r  eine 3 ‘/2 c m  breite weiße B inde  m it einem 
1 cm  breitem  ro then  S tre ife n  (F ig . 1).

Z u g f ü h r e r  eine 6 cm breite weiße B inde m it zwei 
1 c m  breiten ro th en  S tre ife n  (F ig . 2 ).

H a u p t m a n n  eine 8  c m  breite weiße B inde m it drei 
1 c m  breiten ro th en  S tre ifen .

D e r A r z t  und die R e t t u n g s m ä n n c r  trag en  eine 
8  c m  breite weiße B inde m it dem ro then  Genferkreuz.

B) A uf dem H e l m :
De r  R o t t f ü h r e r  einen M etallbund  (F ig . 4).
D er Z u g f ü h r e r  einen R o ttfüh rerbund  und beiderseits 

M etalldoppelspangen (F ig . 6).
D e r H a u p t m a n n  einen blanken und g laiten  Helm  

a u s  weißem M eta ll m it gelbem g la tten  M etallkam m  und 
Schuppenband.

AienstaktersaBzsicHen.
D ie Altersabzeichen w erden am  l i n k e n  Nockärmel ge-

tragen , und zw ar:
nach vollendetem  5. D ienstjahrc 1 ro th e r S tre ife n '/-  c m  breit (Fig.1)

„ 10. 2 ro the „ '/ - c m  „
3 „ „ '/» cm  „

" "  2o! " 1 goldener „ 1'/- c m  „
tr n 2d . ff 2 goldene „ 1'/» c m  „

„ 30 . „ 3 „ h l ’/ä c m  „
H>araöe-Kreidirng der Jeuonwehn-Hffrciere.

F ü r  P a ra d e n , Audienzen, Vorstellungen u . dgl. ist es 
den O fficiercn (d a s  sind die H anp tm än ner und Z u g füh rer) ge­
statte t, sich der sogenannten Paradekleidung zn bedienen.

Um dieselbe einheitlich zu gestalten, w ird fo lgendes fest­
gestellt:



Nock, H o s e  und M a n t e l  sind au s  feinerem leichteren 
dnnkel-schwarzblanem Tuche.

D er R ock  h a t Dorne 2 R eihen ä  6 Stück glatte  gelbe 
M etallknöpfe, am  Rockärm el-Umschlag und am  Rockkragen- 
Aufschlag je einen kleinen g la tten  gelben Knopf, an  den Schoß- 
taschen Pier g la tte  gelbe K nöpfe. S tehkragen ro th  passepoilirt 
m it rothem , an  der Rückseite k lam m erartig ausgeschnittenem 
Aufschlag. Am  Rockärm el ro th e  P assepo ils ; glatte  B ru st ohne 
Taschen.

D ie  H o s e  m it dünnem  ro th en  S tre ifen .
D e r M a n t e l  h a t m ilitärischen Schnitt, aber keine A uf­

schläge, Passepoils n u r am  M antelkragen  und an den Aermcl- 
nmschlägen. Am  M antelk ragen  beiderseits ein kleiner gelber 
g la tte r  M etallknopf, Dorne 2 R eihen je 5 gelbe g la tte  M e ta ll - 
knöpfe, rückw ärts eine nicht passepoilirte M antelspaiige m it 
2  g la tten  gelben M etallknöpfen.

D ie  K a p p e  ist die gleiche wie bei der Dienstkleidung
( F ig .  6).

D ie  Z u g f ü h r e r  trag en  leichte Lederhelm e m it M e ta ll­
kamm und Schuppenband.

D ie H a n p t m ä n n e r  trag en  g la tte  H elm e a u s  blankem 
w eißen M eta ll m it Schnppenband und Kam m  a n s  g lattem  gelben 
M e ta ll. D ie  W ah l des Helmschildes bleibt jeder Feuerw ehr 
überlassen.

Z n  dieser P a radeun ifo rm  w ird  der sogenannte F euerw ehr- 
degen (F ig , 9) getragen. D a  d a s  W affentragen verboten ist, 
so w ird  ausdrücklich vor dem Ankaufe Don D egenklingen gew arn t. 
E s  dürfen n u r sogenannte S ä g eb lä tte r, ober a n s  weichem 
M eta ll gefertigte neg ierte  B lä tte r , welche nicht a ls  W affe an ­
gesehen werden können, gelängen werden.

D e r D egengriff und K nau f ist einheitlich, ebenso die 
schwarze Lederscheide m it 2 gelben M etallkappen, un d  w ird  
dieser D egen an  schwarzer Lederkuppel getragen .

E r  soll vom K nauf b is  zu r Scheidenspitze nicht län g e r 
sein a ls  74  cm .

B e m e r k u n g e n  h i e r z u :
Chargenabzeichen, S te rn e , Lützen, Goldschnüre werden 

nicht getragen . Aufschläge rückw ärts senkrecht geschnitten, sind 
un sta tth a ft.

Lampasse sind nicht gestattet.
Durchgehende Passepoils, Aufschläge und S am m tkrägen  

dürfen  nicht getragen werden.
Goldschnüre sind n u r  dan n  sta tthaft, wenn sie m it V8 

schwarz durchstreift sind, daher w erden sie ganz weggelassen.
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